
Herr Brenncke wie steht es um die Baukul-
tur in Mecklenburg-Vorpommern und wel-
che Impulse kann ein Mobiler Gestaltungs-
beirat setzen?

Die Baukultur in unserem Bundesland hat 
grundsätzlich einen guten Stand, auch weil 
Baukultur ein dauerhafter Dialog- und Aus-
handlungsprozess ist, den wir als Architekten 
mit unserem fachlichen Know-how mitbeglei-
ten. Dennoch ist der Mobile Gestaltungsbeirat 
aus unserer Sicht ein geeignetes Instrument, 
um gute Architektur durch diese Form des 
Austausches im Land zu befördern.

Für welche Fragestellungen ist die Beauf-
tragung des Mobilen Gestaltungsbeirats 
geeignet?

Mit dem Angebot der Beratungsleistung 
durch den Mobilen Gestaltungsbeirat wollen 
wir gerade kleinere Gemeinden und kleine 
Städte in den sehr ländlich geprägten Landes-
teilen Mecklenburg-Vorpommerns unterstüt-
zen – in einer Bandbreite, die individuell und 
in jedem einzelnen Fall bei Anfrage geprüft 
werden wird. Was der Mobile Gestaltungsbei-
rat nicht will, ist vor Ort  belehrend statt bera-
tend aufzutreten. Mit dem beratenden Gremi-
um wollen wir die Beratung am konkreten Bei-
spiel durchführen und Empfehlungen 

abgeben, ob ein Vorhaben geeignet ist oder 
nicht und warum – also die Argumente für un-
sere Entscheidung offen darlegen. Als Archi-
tektenkammer bevorzugen wir natürlich im-
mer die Form des Wettbewerbes, um gute Ar-
chitektur zu entwickeln. 

Wie kann der Mobile Gestaltungsbeirat ab-
gerufen werden?

Die Architektenkammer sieht sich neben ihren 
Aufgaben als berufsständisches Selbstverwal-
tungsorgan auch als Dienstleister für Gemein-
den und Kommunen. Bei relevanten Vorhaben 
kann sich die jeweilige Kommune und Ge-
meinde mit ihrer Anfrage an die Geschäfts-
stelle der Architektenkammer M-V wenden. 
Die Anfrage wird dann vom Präsidium und 
dem Vorstand auf kurzem Wege geprüft, ob 
es sich um eine geeignete Fragestellung bzw. 
um ein taugliches Vorhaben für den Mobilen 
Gestaltungsbeirat handelt, damit dieser mit 
den entsprechenden Ansprechpartnern der 
Kommune und Gemeinde seine Arbeit auf-
nehmen kann.

Welche Möglichkeiten gibt es, den Mobilen 
Gestaltungsbeirat früher einzusetzen – im 
Sinne einer besseren Planungskultur?

Den richtigen Zeitpunkt für die Hereingabe ei-

nes Projektes festzulegen, ist eine schwer zu 
beantwortende Frage und gehört zu den ers-
ten Herausforderungen im Arbeitsprozess des 
Mobilen Gestaltungsbeirates. Wo im Land 
welches Projekt in Planung ist, liegt der Archi-
tektenkammer M-V per se nicht vor. Generell 
sollte bereits eine erste Planung vorliegen und 
die Diskussionsbereitschaft zu dem konkreten 
Bauvorhaben vor Ort vorhanden sein. Über 
Gemeinde- bzw. Stadtvertretungen kann die 
Architektenkammer M-V dann mittels des Mo-
bilen Gestaltungsbeirates beratend tätig wer-
den. Grundsätzlich sollte natürlich Interesse 
und Offenheit für diese Form des Austausches 
bei dem Bauherrn und dem Architekten vor-
handen sein. Was der Mobile Gestaltungsbei-
rat jedoch nicht kann ist, die Arbeit des Aus-
schusses für Wettbewerbswesen der AK M-V 
zu leisten, da wir selbstverständlich sehr dar-
an interessiert sind, dass auch für kleinere 
Vorhaben Wettbewerbe durchgeführt werden. 
Darüber hinaus wird der Beirat definitiv keine 
Planung ersetzen und keine Architektenleis-
tungen vorwegnehmen.

Inwieweit kann die Öffentlichkeit vom kon-
struktiven Diskurs einer öffentlichen Bei-
ratssitzung profitieren?

Ob die Beiratssitzungen öffentlich abgehalten 
werden, darüber entscheiden immer die Ge-
meinde- bzw. Stadtvertretung – als Architek-
tenkammer würden wir dies immer anbieten. 
Was wir mit den öffentlichen Sitzungen je-
doch befördern können ist, offen darzulegen, 
wie Architekten denken und agieren und wel-
che fachlichen Einschätzungen den Beurtei-
lungen zu Grunde liegen. Dass Architektur 
mehr ist als Fassadenzeichnen und immer im 
Kontext von Landschaft – Stadt – Gebäude bis 
hin zur Innenraumgestaltung betrachtet und 
geplant werden muss, kann über die reine 
Fachöffentlichkeit hinaus ebenso in die breite 
Öffentlichkeit getragen werden. Wie diese öf-

„Architektur positiv beeinflussen“
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1. Präambel

Gestaltungsbeiräte tragen zu einer Bewusst-
seinsbildung für anspruchsvolle Architektur 
und somit für eine lebenswerte und werthal-
tige Umwelt bei.
Die Architektenkammer Mecklenburg-Vor-
pommern ermutigt alle Kommunen, auf die 
baukulturelle Situation und Entwicklung in ih-
rem Hoheitsgebiet ein besonderes Augen-
merk zu richten - die Einrichtung von Gestal-
tungsbeiräten ist hierbei außerordentlich hilf-
reich. Sie weiß aber auch, dass aus 
verschiedenen Gründen nicht alle Kommunen 
in Mecklenburg-Vorpommern ein solches 
Sachverständigengremium berufen können 
oder wollen. Deshalb können Kommunen bei 
Bedarf einen Gestaltungsbeirat bei der Archi-
tektenkammer Mecklenburg-Vorpommern 
„leihen“. 
Ziel des mobilen Gestaltungsbeirats ist es, die 
vorhandenen Qualitäten der Städte- und Orts-
bilder in Mecklenburg-Vorpommern zu sichern 
sowie die Entwicklung der funktionalen und 
gestalterischen Qualität in Städtebau, Archi-
tektur und Freiraumplanung zu fördern. 
Grundlage dieser Zielsetzung ist § 9 der Lan-
desbauordnung Mecklenburg-Vorpommern. 
Vom Wirken der Mitglieder des Gestaltungs-
beirats ist zudem ein positiver Einfluss auf das 
Bewusstsein für gute Architektur zu erwarten 

– in der Öffentlichkeit insgesamt, insbesonde-
re in Politik und Verwaltung.
Gemäß der gesetzlichen Basis, die Baukultur, 
die Baukunst, das Bauwesen, den Städtebau 
und die Landschaftspflege zu fördern (§ 16 
ArchIngG M-V), unterstützt der mobile Gestal-
tungsbeirat der Architektenkammer Mecklen-
burg-Vorpommern als unabhängiges Sachver-
ständigengremium die politischen Institutio-
nen und die Fachverwaltungen in Fragen der 
Architektur, der Stadtplanung und des Stadt- 
bzw. Ortsbildes. Er begutachtet Vorhaben von 
städtebaulicher Bedeutung in ihrer Auswir-
kung auf Stadtgestalt und Stadtstruktur, um 
durch fachlich kompetente Empfehlungen ei-
ne qualifiziertere Entscheidungsgrundlage für 
politische Institutionen und Verwaltungen so-
wie Bauherren zu geben.

2. Aufgabenstellung

Der mobile Gestaltungsbeirat ist ein beraten-
des Gremium. Er soll über die angewandte 
Beratungspraxis der Baubehörden hinaus die 
Kommunen argumentativ inhaltlich unterstüt-
zen und den Bauherren bzw. Verfahrensan-
tragstellern zu einem architektonisch und 
städtebaulich optimierten Entwurf verhelfen.

3. Mitglieder des mobilen Gestal-
tungsbeirats

Der mobile Gestaltungsbeirat setzt sich aus 
mindestens drei Personen zusammen, die Mit-
glieder der Architektenkammer Mecklen-
burg-Vorpommern sind und gegenüber der 
Architektenkammer die Bereitschaft erklärt 
haben, in dem Gestaltungsbeirat mitzuwirken.
Berufung: Der Vorstand der Architektenkam-
mer Mecklenburg-Vorpommern stellt den mo-
bilen Gestaltungsbeirat zusammen. 
Qualifikation: Die Mitglieder des mobilen Ge-
staltungsbeirats sind Fachleute in den Gebie-
ten Architektur, Landschaftsarchitektur und 
Stadtplanung. Sie haben gegenüber der Ar-
chitektenkammer ihre Qualifikation als Preis-
richter in Wettbewerbsverfahren oder als er-
folgreiche Wettbewerbsteilnehmer nachge-
wiesen und besitzen darüber hinaus die 
Kompetenz, Architekturqualität an Laien zu 
vermitteln.
Unabhängigkeit: Die Mitglieder des mobilen 
Gestaltungsbeirates dürfen weder ihren 
Wohn- noch ihren Arbeitssitz im Beratungs-
gebiet haben und zur Zeit ihrer Beiratstätig-
keit nicht im Beratungsgebiet planen und bau-
en.

Geschäftsordnung – Mobiler Gestaltungsbeirat
in der Fassung des Beschlusses des Vorstandes vom 15. März 2018 

fentlichkeitswirksame Beteiligung genutzt und 
gestaltet werden soll, obliegt dennoch den je-
weiligen Entscheidungsträgern vor Ort.

Welche Schritte sind geplant, um den Mo-
bilen Gestaltungsbeirat noch stärker im 
Land bekannt zu machen?

So wie wir in Sachen Baukultur durch das 
Land ziehen und Aufklärungsarbeit leisten, 
werden wir auch über den Mobilen Gestal-
tungsbeirat informieren, u. a. auf Veranstal-
tungen wie aktuell beispielsweise auf dem 

Sommerfest des Landtages M-V. Gute Erfah-
rungen haben wir mit der Vorstellung unseres 
Modellvorhabens des Gestaltungsbeirates im 
Rahmen einer Kreistagssitzung des Landkrei-
ses Vorpommern-Rügen gemacht und in ähn-
licher Form können und wollen wir dies fort-
setzen. Wir als Architektenkammer sind hier 
für entsprechende Anfragen offen. 

Wer kann Mitglied dieses Gremiums wer-
den und welche Auflagen sind damit ver-
bunden?

Wer Mitglied des Beirates sein wird, ist bisher 
eine Aufgabe des Vorstandes, der sich von 
Fall zu Fall eng an dem individuellen Vorha-
ben orientiert. Aktuell würden vom Vorstand 
entsprechende, geeignete Kolleginnen und 
Kollegen vorgeschlagen werden. Zukünftig 
wird die Architektenkammer M-V Register ein-
führen, in denen Mitglieder gelistet sein wer-
den, die entsprechend für den Einsatz in ei-
nem Mobilen Gestaltungsbeirat angefragt 
werden können.� p
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4. Geschäftsstellen

Die Arbeit des mobilen Gestaltungsbeirats 
wird unterstützt durch die antragstellende 
Kommune sowie bei Bedarf durch die Archi-
tektenkammer Mecklenburg-Vorpommern.
Die Kommune organisiert einen Ortstermin 
und stellt für die Sitzung des mobilen Gestal-
tungsbeirats die erforderlichen Planungsun-
terlagen sowie einen Raum für die Beratung 
zur Verfügung. Zudem dokumentiert sie das 
Beratungsergebnis und organisiert – sofern 
das Einverständnis des Bauherrn vorliegt – die 
anschließende Präsentation für die Öffentlich-
keit.
Für den Fall, dass ein Projekt ein zweites Mal 
bewertet werden soll, stellen die Architekten-
kammer Mecklenburg-Vorpommern und die 
Kommune grundsätzlich sicher, dass der Ge-
staltungsbeirat mit denselben Mitgliedern wie 
beim ersten Mal tagt.

5. Zuständigkeit des mobilen 
Gestaltungsbeirats

Der mobile Gestaltungsbeirat beurteilt solche 
Bauvorhaben und städtebauliche Fragestel-
lungen, die ihm von den jeweiligen Kommu-
nen zur Bewertung vorgelegt werden. Dabei 
handelt es sich in der Regel um Projekte, die 
aufgrund ihrer Größenordnung und Bedeu-
tung für das Ortsbild und dessen Entwicklung 
prägend sind. 
Dazu zählen:
- Bauvorhaben der öffentlichen Hand bzw. 
privater oder gewerblicher Bauherren, die ei-
nen ortsbildprägenden oder repräsentativen 
Charakter haben;
- bauliche Veränderungen an historisch oder 
baukünstlerisch wertvollen Gebäuden oder 
Ensembles sowie Neubauten in deren Nähe – 
unabhängig vom formalen Denkmalstatus;
- städtebauliche und landschaftsplanerische 
Konzeptionen mit Auswirkungen auf den öf-
fentlichen Raum.
Ob ein Projekt für eine Beurteilung durch den 
mobilen Gestaltungsbeirat geeignet ist, ent-
scheidet in Zweifelsfällen das Präsidium der 
Architektenkammer Mecklenburg-Vorpom-
mern.
Grundsätzlich werden Vorhaben, die aus ei-
nem Wettbewerb gemäß den Richtlinien für 

Planungswettbewerbe hervorgegangen sind, 
nicht vom mobilen Gestaltungsbeirat bewer-
tet. Nur in Ausnahmefällen, wenn ein Vorha-
ben von dem prämierten Wettbewerbsergeb-
nis erheblich abweicht, kann das Gremium mit 
dessen Bewertung beauftragt werden.

6. Sitzungsturnus und Geschäfts-
gang

Die Sitzungen des nur temporär und jeweils 
individuell zusammengesetzten Gremiums fin-
den auf Anfrage eines Auftraggebers und der 
Zustimmung des Vorstandes der Architekten-
kammer Mecklenburg-Vorpommern statt.

7. Beschlussfähigkeit 

Der mobile Gestaltungsbeirat ist beschlussfä-
hig, wenn die benannten Mitglieder mit Tages-
ordnung geladen wurden und vollzählig an-
wesend sind. Die Empfehlungen werden ge-
meinsam entwickelt und von der Mehrheit der 
an der Sitzung Teilnehmenden mitgetragen.

8. Beiratssitzung

Die Sitzungen des mobilen Gestaltungsbeirats 
finden in der Regel öffentlich statt.
Am nichtöffentlichen Sitzungsteil des Gremi-
ums – Vororttermin und Beratung – können 
teilnehmen:
- Vertreter der Kommune;
- Abgeordnete der im Gemeinderat vertrete-
nen Fraktionen (die Teilnahme erfolgt in Aus-
übung des Mandats);
- Sonderfachleute (z. B. Denkmalschutz) auf 
Einladung der Kommune.
Der mobile Gestaltungsbeirat verfasst als Er-
gebnis seiner Beratungen zur Beurteilung der 
vorgelegten Vorhaben jeweils eine schriftliche 
Stellungnahme. Die Protokollführung obliegt 
der beantragenden Kommune. Sie legt dem 
mobilen Gestaltungsbeirat das Protokoll zur 
Freigabe vor und stellt der Architektenkam-
mer Mecklenburg-Vorpommern eine Kopie zur 
Verfügung.

9. Votum des mobilen Gestal-
tungsbeirats

Das Votum des mobilen Gestaltungsbeirats 
stellt eine Empfehlung für die anfragende 
Kommune bzw. Bauherrn bzw. Investor dar. 
Fachlich unabhängig kann es vermitteln zwi-
schen bisweilen widersprüchlichen Interessen-
lagen und die Qualität von Projekten in Bezug 
auf ihre Angemessenheit im jeweiligen städ-
tebaulichen und landschaftlichen Kontext so-
wie mit Blick auf eine werthaltige Bauweise 
verbessern.

10. Geheimhaltung

Die Mitglieder des mobilen Gestaltungsbeirats 
und die sonstigen Sitzungsteilnehmer sind zur 
Geheimhaltung über die internen Beratungen 
verpflichtet. Die Regelungen zur Stellungnah-
me gegenüber Bauherr und Architekt bleiben 
davon unberührt. Eine Verletzung der Ge-
heimhaltung führt zum Ausschluss vom mo-
bilen Gestaltungsbeirat.

11. Information der Öffentlichkeit

In Absprache mit den antragstellenden Kom-
munen informiert die Architektenkammer 
Mecklenburg-Vorpommern einmal im Jahr ih-
re Mitglieder und auch die Öffentlichkeit über 
die Arbeit des mobilen Gestaltungsbeirats. 
Die Kommunen werden gebeten, die Archi-
tektenkammer Mecklenburg-Vorpommern 
über die Entwicklung der beratenen Vorhaben 
und Bauprojekte zu informieren.

12. Vergütung der Beiratsmitglie-
der

Die Tätigkeit der Beiratsmitglieder wird fallbe-
zogen als Aufwandsentschädigung vergütet. 
Die Höhe der Aufwandsentschädigung ent-
scheidet der Vorstand der Architektenkammer 
Mecklenburg-Vorpommern fallbezogen.

13. Schlussbestimmung

Diese Geschäftsordnung tritt am Tag nach ih-
rer Veröffentlichung in Kraft.
Joachim Brenncke, Präsident
Schwerin, den 15.03.2018 p
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